
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Madrid
	Text2: Spanien
	Text3: Fremdsprachenassistentin 
	Text4: neun Monate
	Text5: Da sich mein Studium allmählich dem Ende zuneigt, habe ich mich in den vergangenen Monaten vermehrt mit der Frage auseinandergesetzt, wie es nach meinem Studienabschluss für mich weitergehen soll. Dabei ist mir schnell bewusst geworden, dass ich mich danach sehne, erneut für eine längere Zeit im Ausland zu leben. Nachdem für mich klar war, dass ich nochmals eine längere Zeit im Ausland verbringen möchte, bin ich während meiner Recherche auf die Seite des Pädagogischen Austauschdienstes (PAD) der Kultusminister Konferenz (KMK) gestoßen und war direkt begeistert von dem Fremdsprachenassistenzkraft-Programm. Die Suche an sich hat relativ wenig Zeit in Anspruch genommen. Allerdings sollte man nicht außer Acht lassen, dass gewisse Bewerbungsfristen einzuhalten sind, die eine frühzeitige Bewerbung verlangen. In meinem Fall endete die Bewerbungsfrist neun Monate vor dem eigentlichen Praktikumsstart.
	Text6: Bevor ich die Reise nach Madrid angetreten bin, habe ich im Vorfeld viele verschiedene Erfahrungsberichte gelesen. Durch die intensive Auseinandersetzung mit den Erfahrungen anderer bin ich zu dem Entschluss gekommen, mir für die erste Zeit zunächst ein Hostel zu buchen und erst vor Ort nach einer dauerhaften Bleibe zu suchen. In den Erfahrungsberichten wurde ausdrücklich davon abgeraten, Verträge online von Deutschland aus zu schließen, um überteuerte Agenturkosten oder gar Betrugsfälle zu vermeiden. 

Dennoch gestaltete sich die Wohnungssuche auch vor Ort recht kompliziert. Gerade in den Monaten Oktober und November ist es sehr schwierig, ein Zimmer in Madrid zu finden, da zu dieser Zeit besonders viele Studierende eine Wohnung suchen. In Bezug auf die Wohnungssuche ist somit auf jeden Fall Durchhaltevermögen und Flexibilität gefragt. Ich habe hauptsächlich über die Internetseite idealista.com gesucht. Sofern man überhaupt eine Antwort erhält, werden Besichtigungstermine sehr spontan vergeben. Daher ist es auf jeden Fall sinnvoll schon zwei bis drei Wochen vor Praktikumsbeginn nach Madrid zu reisen, um "in Ruhe" eine Wohnung suchen zu können. Auch wenn die Wohnungssuche schwieriger als gedacht verlief, wurden alle anderen Fremdsprachenassistenzkräfte und ich spätestens nach 2,5 - 3 Wochen fündig.
	Text7: In den ersten zwei Wochen beanspruchte neben der Wohnungssuche die Organisation besonderer Formalitäten viel Zeit. Um an meiner Schule arbeiten zu können, standen mir einige Behördengänge in Madrid bevor. So musste ich beispielsweise mein spanisches Führungszeugnis sowie meine NIE (Número de identidad de extranjero) in den jeweiligen Behörden beantragen. Im Vorfeld lösten die anstehenden Behördengänge einige Bedenken in mir aus. Diese Bedenken waren rückblickend glücklicherweise unbegründet, da wir Fremdsprachenassistenzkräfte uns bei jeglichen Angelegenheiten gegenseitig unterstützten und sich die Beamt:innen in den jeweiligen Behörden zudem sehr freundlich und hilfsbereit zeigten, sodass keine Schwierigkeiten auftraten. Neben der Beantragung der aufgeführten Dokumente musste ich ein spanisches Bankkonto eröffnen. Die Eröffnung des Bankkontos lief ebenfalls unproblematisch ab. 

Da ich sehr zentral wohne und alles fußläufig gut erreichen kann, habe ich keine persönliche Metrokarte beantragt. 
	Text8: Ich arbeite als Fremdsprachenassistentin an einem sprachlichen Gymnasium mit einer bilingualen Deutsch-Fachabteilung. Deutsch wird hierbei als erste Fremdsprache angeboten und zählt mit fünf Unterrichtsstunden pro Woche als Hauptfach. Zusätzlich werden Sachfächer wie Geschichte, Biologie, Chemie, Physik, Musik, Kunst, Geografie oder auch Sport bilingual unterrichtet. Ab der elften Klasse besteht die Möglichkeit, Deutsch oder Englisch als Abiturfach zu wählen. 

In Bezug auf die Tätigkeit als Fremdsprachenassistentin arbeite ich mit unterschiedlichen Kleingruppen (von der siebten bis zur elften Klasse) zusammen. Während der Arbeit in Kleingruppen liegt der Fokus hauptsächlich darauf, Aufgaben und Unterrichtsinhalte vertiefend zu wiederholen und Settings zu schaffen, in denen das Sprechen verstärkt geübt werden kann. Neben der Förderung sprachlicher und landeskundlicher Kenntnisse, sollte den Kindern und Jugendlichen ein wirklichkeitsgetreuer Einblick in deutsche Kultur ermöglicht werden und das Interesse für Deutschland und die Sprache geweckt werden. 
	Text9: Die ersten Wochen habe ich damit verbracht, Madrid als Stadt näher kennenzulernen und mir ein Bild von meinen Möglichkeiten für die nächsten Monate zu machen. Das Freizeitangebot in Madrid ist enorm und durch die große Vielfalt ist mit Sicherheit für jeden Geschmack etwas dabei. Mit bekannten Museen, prachtvollen Boulevards und dem königlichen Flair hat Madrid historisch und kulturell viel zu bieten. Aber auch die belebte Innenstadt kann mit unzähligen Einkaufsmöglichkeiten, Flamencobühnen, Tapas-Bars etc. punkten. Falls man es mal ein bisschen ruhiger angehen möchte, bietet beispielsweise der Retiropark die perfekte Möglichkeit, um mit Freunden ein entspanntes Picknick im Grünen zu genießen. 

Neben all den Dingen, die speziell Madrid für mich ausmachen, verbringe ich meine Freizeit gerne mit sportlichen Aktivitäten. Ich habe mich in einem Fitnessstudio angemeldet und nehme dort am liebsten an unterschiedlichen Kursen teil. Die Kurse bereiten mir nicht nur viel Spaß, sondern bieten mir auch die Möglichkeit neue Kontakte zu knüpfen. Zudem besuche ich mit einer Freundin, die ebenfalls Fremdsprachenassistentin an meiner Schule ist, eine Tanzschule. 


	Text10: Am meisten überrascht haben mich bisher meine Erfahrungen rund um die Wohnungssuche. Hier in Madrid läuft die Wohnungssuche anders ab, als ich es aus Deutschland gewohnt bin. Statt eines WG-Castings, bei dem man alle zukünftigen Mitbewohner:innen in einem persönlichen Gespräch kennenlernt, bin bei den Wohnungsbesichtigungen in Madrid lediglich auf die Vermieter:innen getroffen. So bin ich letzten Endes in eine WG gezogen, ohne meine Mitbewohner:innen zuvor kennengelernt zu haben. Zudem war es neu für mich, dass man sich unmittelbar nach der Besichtigung entscheiden muss, ob man in das Zimmer einziehen möchte oder nicht. In diesem Zusammenhang wird das Geld für die Kaution direkt bei der Besichtigung in bar verlangt. 



Neben meinen Erfahrungen rund um die Wohnungssuche hat mich die große Hilfsbereitschaft und Freundlichkeit der Spanier:innen überrascht. Selbst in einer Millionenmetropole wie Madrid sind alle Menschen stets sehr nett und hilfsbereit. So wird einem sogar ohne Nachfrage Hilfe angeboten, wenn man beispielsweise ein wenig verloren an der Metrostation wirkt.
	Text11: Auch wenn man am Anfang etwas überwältigt von all den neuen Aufgaben und Eindrücken ist, lebt man sich durch die allgegenwärtige Hilfsbereitschaft sehr schnell und gut ein. Selbst nach so kurzer Zeit kann ich sagen, dass es die beste Entscheidung war ein Praktikum im Ausland anzutreten. So spiele ich bereits nach meinem ersten Monat in Madrid mit dem Gedanken, meinen Aufenthalt in Spanien zu verlängern und das Programm im nächsten Jahr fortzusetzen.
Ich fühle mich an meiner Schule sehr gut aufgenommen und habe viel Spaß an der Arbeit als Fremdsprachenassistenzkraft, sodass ich den Einsatz als FSA nur wärmstens weiterempfehlen kann. Ich merke schon jetzt, wie sehr ich von diesem Programm profitiere, indem ich mich als Lehrperson ausprobieren kann und praxisnahe Erfahrungen sammle. Dabei ist es besonders hilfreich, dass ich bei der Gestaltung und Durchführung eigener Unterrichtstunden qualifizierte Lehrkräfte jederzeit um Rat bitten kann. 
Neben der Erweiterung meiner methodisch-didaktischen Fähigkeiten ist das Praktikum als Fremdsprachenassistenzkraft eine gute Gelegenheit, um meine Fremdsprachenkenntnisse zu verbessern und Land und Leute besser kennenzulernen. 
Ich kann nur jedem raten, sich zu trauen und den Schritt ins Ausland zu wagen. Ich konnte bereits innerhalb kürzester Zeit so viele neue Eindrücke und tolle Erfahrungen sammeln, sodass ich meiner verbleibenden Zeit in Spanien voller Vorfreude entgegenblicke.


 



 


